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nur durch die Prüfung erworben werden,
ist nicht viel zu wollen im Aargau. Es
gibt höchstens eine ganz vorübergehende
Stellvertretung, aber nie eine bleibende
Stelle. Und auch für Stellvertretungen be-

vorzugt man wahlfähige Lehrer. Die Stell-
Vertretung ist ja erfahrungsgemäß das beste

Sprungbrett für die definitive Stelle. Ein
wirklich tüchtiger junger Lehrer oder eine
Lehrerin soll doch frisch das aarg. Examen
wagen und sich das Patent erwerben. Nur
mit Patent ist man konkurrenzfähig.
Ein tüchtiger patentierter kathol. Lehrer
oder eine ebensolche Lehrerin kommen im
Aargau immer noch an, müssen nicht allzu
lang auf Anstellung warten.

Für die besten auswärtigen Lehrkräfte
ist der Aargau immer noch ein Feld, aber
nur für diese, Geringere haben keine Aus-
ficht. Zu beachten ist allerdings, daß die
jetzige erste Seminarklasse in Wettingen
wieder gegen 50 Schüler zählt, also eine
übergroße Zahl, die wird dann in vier
Jahren den Lehrermangel wohl tüchtig
bremsen. Wer noch nicht 13 Studienjahre
hat oder die Prüfung nicht gleich wagt,
besuche die obern Klassen der aarg. Lehrer-
seminarien. Vielleicht ist das, wenn auch
momentan nicht ein angenehmer, so doch
der kürzeste und sicherste Weg zu einer gu-

ten Lehrstelle, vielleicht der einzige Weg.
Dies das Wesentliche von dem, was ich
schon dutzendmal an Fragende habe schrei-
ben müssen.

Und noch ein Trost an solche, die all-
fällig durchfallen so an einer Prüfung.
Wenn nach Schiller nicht Stimmenmehrheit
des Rechtes Probe ist, so noch weniger eine
auswärts abgelegte Prüfung. Der innere
Wert des Menschen wird durch eine äußer-
liche Prüfung nicht gemessen. Wenn man
an einem Ort nicht ankommt, so geht man
an einen andern oder ergänzt das Fehlende
und wagts erst recht nochwals. Kurz man
darf das Prüfungsrisiko nicht zu schwer
nehmen.

Dies mein Rat in der schweren Zeit der
Stellenlosigkeit, der wirtschaftlichen Krisis,
die sich ganz besonders auch am Lehrer-
stände fühlbar macht. Mögen meine Worte
Balsam sein in so manches wunde junge
Lehrerherz! Mögen sie so manche Mutlose
und im Stillen Leidende wieder aufrichten
und ihnen neuen Mut und neue Hoffnung
geben! Mögen sie aber auch allen, die in
gesicherter Stellung sind, die große moderne
Pflicht einschärfen, sich der jungen Lehrer-
innen und Lehrer anzunehmen und auch
diesen den Weg zu weisen ins Jugendpa-
radies. Dr. Karl Fuchs, Rheinfelden.

Jahresbericht des kathol. Erziehungsverews der Schweiz
pro 1921.

(Schluß.)

7. Erziehungsverein Basel-Stadt
und -Land.

Im Herbst des Jahres 1921 legte H. H.
Pfarrer Pöll von Aesch sein Amt als Prä-
sident des Vereins nieder, ebenso gab der
Aktuar Herr G. Müller seine Demission ein.
An der Generalversammlung, im Novem-
ber, übernahm daher H. H. Pfarrer von
Streng das Amt des Präsidenten, unter der
Bedingung, daß H. H. Pfarrer Pöll im Vor-
stand verbleibe. Für den zurücktretenden
Aktuar, Herr G. Müller, wurde Therese
Niederhauser gewählt.

Der Vorstand setzt sich somit zusammen
aus: H.H.Pfarrer von Streng, Präsident;
H. H. Pfarrer Pöll, Vizepräsident; Herr
Sekundarlehrer Meyer, Kassier; Frl. Therese
Niederhauser, Aktuarin; Herr Dr. H. Meyer
und Herr Dr. A. Rüegg, Beisitzende.

Um an der Generalversammlung nicht
nur das Geschäftliche, fondern auch das

Ideale zu fördern, hatte der Vorstand H.
H. Prof. Chastonay aus Zürich für einen
Vortrag gewonnen. Der hochw. Herr Re-
ferent sprach über das Exerzitienbüchlein
des hl. Ignatius von Loyola.

Auch für den Winter 1921/22 wurde
ein Vortragszyklus vorgesehen und auch
durchgeführt. Das Theme des Zyklus war
„Basel im Mittelalter" Es hielten in ver«
dankenswerter Weise Vorträge: Herr Prof.
E. Stückelberg „Die Stadt Basel, ihre Kir-
chen und Klöster"; H.H. Dir. Sauer „Das
Konzil von Basel"; Herr Paul Kölner
„Baslerische Pilger und Kreuzfahrer"; H.
H. Vikar Hänggi „St. Klara in Kleinbasel" ;
Herr Prof. A. Büchi aus Freiburg „Der
Humanismus in Basel".

Außerhalb des Zyklus hielt uns noch
H. H. Prof. Chastonay aus Zürich einen
interessanten, äußerst sachlich gehaltenen Vor-
trag über „Modernste Geistesströmungen"
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(Anthroposophie), Hiemit allen Referenten
und allen, die an der guten Sache mitge-
arbeitet haben, von Herzen Dank.

Im Auftrage des kathol. ErZiehungs-
Vereins Therese Niederhauser.

8. Erziehungsverein des Kantons
Freiburg.

Den 9. Juni 1921 wurde in Bulle die
jedes zweite Jahr stattfindende Versamm-
lung unseres Erziehungsvereins gehalten.
Die Teilnahme war eine sehr erfreuliche.
Dazu mag schon der Ort der Tagung bei-
getragen haben. Bietet doch die Stadt
Bulle, im Herzen der herrlichen Gruyère
gelegen, des Schönen und Malerischen so

viel. Dann legte gerade der Umstand, daß
unsere Versammlungen nur je das zweite
Jahr stattfinden, es vielen nahe, seine Freunde
wieder einmal zu begrüßen und gemeinsam
mit ihnen zu tagen.

Das Haupttraktandum der Sitzung war
die Durchberatung des Arbeitsprogramms
der Fortbildungskurse für die schulentlassene
männliche Jugend. Das kantonale Gesetz

verlangt diese Kurse und mit vollem Recht.
Die neuen Verhältnisse nötigen aber zu
neuer Organisation behufs allgemeiner und
zeitgemäßer Durchführung des Programms.

Zum Präsidenten des kantonalen Er-
ziehungSvereinS wurde hochw. Herr Dr.
Savoy, Primarschul-Inspektor der Stadt
Freiburg, gewählt, der gewiß den Verein
trefflich führen und zu immer segensreicherer
Entwicklung bringen wird.

Zu ihrem großen Bedauern vernahm
die Versammlung, daß hochw. Herr Prof.
Savoy in Rücksicht auf seine geschwächte
Gesundheit auch von der Redaktion des

„Bulletin pèclaZoZiczue" zurückzutreten ge-
nötigt ist. Eine große Zahl unserer Lehrer
verdankt Herrn Savoy ihre berufliche Aus-
bildung und anerkennt mit Freuden, wie
viel sie seinem Unterricht in der Normal-
schule und seiner erzieherischen Tätigkeit zu
verdanken hat.

Hochw. Herr Dèvaud, Professor an der
Universität Freiburg hat nun die Güte, die
Redaktion des Bulletin zu übernehmen, und
wir dürfen zuversichtlich hoffen, daß es ihm
gelingen werde, unserem pädagogischen Or-
gan immer segensreichere Entwicklung zu
geben. I. Nydegger, Sekretär.

A. Beàera/îoue Voveuti ^ieinesi,
(?rosiäsots: Viktors I,»kraiielii.)

B'anclamento morale ckella nostra so-
cietà per l'armo teste cleeorso, si puô
elassitieare tra i piu lusingkieri.

B'esito brillante clella prima testa
giubilare tenutasi a (lorclola il 19 set-
tembre 1929, lo spirits prettamente
eristiano clato alla soeietà clal Bomitato
clirettivo, e la positions ebiara e riso-
luta in czuesto senso clel giornale cli-
clattico «41 Bisveßlio» contribuirono acl
accreseere sensibilmente il numero clei
soci attivi sommanti ogZicli al bel nu-
mero cli 499 e piu.

l^on cosi buono è stato l'esito tinan-
?iario, eausa speeiale l'enorme rincaro
clella stampe clel nostro amato Berio-
clieo ebe ei venue a eostare cirea kr.
1999 in piû clell' annata prececlente,
mentre non creclemmo eonveniente nè
opportuns aumentarne il pre^^o â ab-
bonamento.

41 Bomitato non lascia niente cli
intentato oncke eseogitare nuovi me^i
alls seopo cli miZliorare la positions
morale e tlnanxiaria clel soclalixio, ecl
è teliee cli avere un eltïcaee aiuto nel
elero e nel laieato cattolieo, massime
in 8ua Becellen^a lVlons. ^urelio Bae-
eiarini, Veseovo veneratissimo cli czuesto
estremo lembo cli terra elvetiea.

41 Lomitato ba tenuto clue riunioni
nel corso clell' anno. Ba 1^. in kebbraio;
la II. in agosto in preparations ckell'
^.ssemblea sociale ebe ebbe luogo in
Bußano il 27 ckell' istesso mese, alia
vigilia ckella grancliosa testa clel giubi-
leo saeerclotale clel nostro veneratissimo
e santo Bastore clioeesano.

B Assemble» riusei imponente per
eoneorso cli soei, per le saZ^e clelibe-
ra^ioni prese e specialmente per l'in-
tervento cli IVlons. ^urelio Baceiarini,
a eni vennero presentati, con gli omaggi
cli tigliale clevoxione cli tutta la teclera-
xione, un album eontenente la tlrma
cli cirea 599 insegnanti cattolici, ecl una
busta eontenente l'obolo raecolto tra
gli stessi, per la blessa giubilare cli
8ua Beeellen^a.

Ba Beclera^ione partecipo otticial-
mente eon vessillo a tutte le ^rancliose
manitestai?ioni in onore clell amoto
Backre, Naestro e Buee, come anebe
al ricevimento cki 8ua Becellen^a >lons.
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àgliolie i^un^ici Apostolic» àell' oiriota
nostrg patiia Zvi^^era.

Lomitoto, per il pcossimo anno,
venne cc>si composta: presidents: N».
Vittore pnkrâncki, àggio; kedgttore
del lìisveglio: ?rok. Lottislo Ls^urri,
Ilru?eIIa; segi etm'io. Lnssiere: à-
ßelo kìossi, à?o: IVIembrê: Alfredo
8torni, Lgajgpo - sVl». Lnovgnni (iremona,
Vrosic»; M. .^nZelo Lnssinn, Osro; M.
Virginia Teresa, pocarno ; M. Lnulia
Lo^ini, iVIalvaglia e ?rok, praneesco
Ouirici, (iiornico.

Xel rnentre mandiamo un rivirente
saluto ai Loliegki delunti invockiamo
su di ioro la pace dei giusti. e la pro-
tenions divina sull' intiera ?"ederaxione
allinckê akkia a vivere e llorire per il
bene délia scuola, délia patria e délia
società intiera.

1« Zum Schlüge.
Herzlichen Dank den verschiedenen kan-

tonalen Sektionen, die so eifrig für unsere

Schurnachrichten.
Schweiz katholischer Bolksverein Die

diesjährige Delegiertenversammlung findet am 20.
und 21. Sept. in Sarnen statt. Im Jahre 1924
soll in Basel der Schweiz. Katholikentag abgehalten
werden — Das Zentralkomitee hat die Schaffung
einer Berufsberatungsstelle für jugendliche Auswan-
derer in Ausficht genommen. Der Sekretariats-
bericht des Schweiz, kath. Schulvereins wird im
Jahrbuch erscheinen. Für die Auswertung des Be>

rufsberatungskurses vom April 1922 in Luzern find
die erforderlichen Vorbereitungen im Gange.

Passionsspiele Oberammergau. Bei ge-
nagender Beteiligung arrangiere ich eine Schweizer-
gruppe an diese weltberühmte Stätte. Diese Spiele
werden bloß alle 10 Jahre aufgeführt, so auch
diesen Sommer, seit 1634. Besonders für Religi-
onslehrer. geistliche und weltliche, wäre die Reise
ein seltener Genuß. Dauer 3 Tage, Samstag bis
Montag. Kosten zirka 60 Franken. Anmeldungen
sofort an Or. Karl Fuchs, Rheinkelden.

Kath. Schiilerkalender „Mein Freund"
und Schiilerunfallbersicherung Daß die mit
dem Schülerkalender „Mein Freund" verbundene
Unfallversicherung nicht nur eine formelle Dekoration
ist, sondern großen praktischen Wert hat, beweisen
u. a. folgende zwei Zuschriften aus Leserkreisen des

Kalenders:
B den 10. Juli 1922.

Infolge eines Unfalles mußte ich ärztlich be-

handelt werden. Als Inhaber des Schülerkalenders
„Mein Freund" schickte ich das sich im Kalender
befindende Verficherungsblatt an die Kranken- und

Ideale gearbeitet haben. Der Erziehungs-
verein ist in unserer Zeit notwendiger als
je; denn gerade auf dem Gebiete der Er-
ziehung und der Schule bereiten sich große
Kämpfe vor. Da müssen wir gewappnet
sein. Und nur vereinte Kraft macht stark.
Noch Vieles bleibt zu tun. Es gilt, zu
wecken, zu organisieren, zu arbeiten! Möge
es allerorts geschehen.

Das Jahr 1922 bringt die statutarisch
geforderten Neuwahlen des Zentralvorstan-
des. Der Unterzeichnete ist davon über-
zeugt, daß die Zentralleitung in jüngere,
kräftigere Hände gelegt werden muß, soll
der Verein nicht Schaden leiden. Darum
dankt er hier für das ihm geschenkte Vertrauen
und bittet, man wolle sich bei Zeiten um
einen tüchtigen Nachfolger umsehen.

Villmergen, im Juni 1922.

A. Döbeli,
z. Z. Zentralpräsident.

Unfall-Kasse „Konkordia" in Luzern ein. Zu mei»

ner großen Freude erhielt ich schon nach einigen
Tagen Fr. 76.— von dieser Versicherungsgesellschaft
ausbezahlt. Hiemit möchte ich für das Entgegen-
kommen nochmals bestens danken, und den so inte-
reffanten Schülerkalender „Mein Freund" meinen
Kameraden empfehlen. E. B.

E. den 8. Juli 1922.
Tit. Kranken- und Unfallkasse „Konkordia".

Geehrter Herr Verwalter!
Ich verdanke vorerst Ihre Zahlung aufs beste.

Ihrer Bitte komme ich umso lieber nach, als der

Kalender wirklich verdient, empfohlen zu werden. —
Wir schenkten den Schülerkalender.Mein Freund'
unserm Sohn Joseph auf Weihnachten. Er hatte
seine helle Freude an den prächtigen Bildern und

Erzählungen. Auch viel Belehrung und Anregung
fand er darin. Die verschiedenen Rätsel wurden
eifrig studiert und mit andern disputiert, bis end-

lich die Lösung gesunden war. Der mit dem Ka-
lender verbundenen Unfallversicherung schenkten wir
wenig Beachtung. Immerhin schickten wir den An-
Meldeschein ein. Den 29. Januar verunglückte
Joseph. Beim Schlittensahren stürzte er und brach

das Schlüsselbein. Die Kranken- und Unfallkasse

.Konkordia" bezahlte prompt die Arztkosten im
Betrage von Fr. 29.40.

Geehrte Eltern, legt euren Kindern einen Schü-
lerkalender .Mein Freund" unter den Weihnachts-
bäum. Ihr schenkt ihm etwas Anregendes und
Nützliches, etwas Schönes für Herz und Gemüt.
Schickt dann rechtzeitig der Krankenkasse den An-
Meldeschein ein. Dann ist das Kind für ein Jahr
gegen Unfall versichert. Kinderunfälle kommen ziem
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